
















































































43

>Dienstleute" um zwei Tagelöhner >zu beßerer Bearbeitung des Gartens
ferner aber auch damit allerhand Pûantzen und Somer gewächsen das
nöthige gezogen und dadurch der gamüß garten nutzbahrer gemacht, und
die Lustrlicker¶?] in beßeres ansehen gebracht werden mögen< forderte.<
Man kann sicher davon ausgehen, daß diese Frohndienste bereits unter
Maximilian eingerichtet worden waren.

Die barocken Gartenanlagen in Jesberg wurden in der zweiten Hälfte des
16. Jahrhunderts nicht, wie sonst üblich, im Stil englischer
Landschaftsgärten umgestaltet. Sie verblieben in ihrem barocken, an
französischen Gartenanlagen orientierten Aussehen.
Pläne, die den Garten am Schloß nach dem Ankauf und der Parzellierung
durch die bei Bach erwähnten Jesberger Bürger zeigen, lassen noch immer
die e1wähnte Grundstruktur mit dem besonders charakteristischen
halbrunden Abschluß an der Nordwestseite erkennen (siehe beiliegende
Umzeichnung eines Katasterplans aus der 1. Hälfte des 20. Jahrhundefts).45
Die Fläche wurde in ostwestlicher Richtung unterteilt und im nordwestlichen
Bereich zum Teil bebaut. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts legte man über
den mittleren Parzellenstreifen die Landstraße, die heutige B 3 (Marburg-
Kassel), die dadurch nicht mehr durchs Dorfzentrum geführt werden mußte.
Das Gartenhaus war zu diesem Zeitpunkt bereits abgerissen worden, der
östliche Flügelbau des Schlosses folgte später, während der westliche nur
Umbauten eriuhr.'°<" Neben diesem blieb auch das Schloß selbst erhalten und
diente der Gemeinde zeitweilig als Altersheim.
Die beiden dem Bericht beigelegten Pläne sind teilweise aktuelle
Katasterpläne berücksichtigende Umzeichnungen h`storischer Karten. Der
kleinere Situationsplan zeigt den Gartenbereich im Jesberger Forst auf
Grundlage eines 1844145 aufgemessenen Übersichtsp§ans48, der größere die
beim Schloß gelegene, innerörtliche Anlage. Die durchgezoger1en Linien
entsprechen hier der Parzellierung in der Zeit um 190049. Gestrichelt
eingezeichnet ist der im Ursprung 1770l'1771 aufgemessene Bestand der
Gartenanlage<, im nordwestlichen Bereich zuzüglicr der wohl kurz nach
1800 vorgenommenen Bebauung. Um die heutige Situation zu

'45 StAM 53f, Nr. 1061; Bericht Aumann vom 11.07.1770.
45 StAM Karten P ll 5283/6, P ll 5285/5, P ll 5989/7. Die vorliegene Umzeichnung entstand

nach Kopien älterer Liegenschaftspläne (Gemeinde Jesberg, Gemarkung Jesberg, Flur 7,
Maßstab 1:500) des Landratsamtes des Schwalm-Eder-Kreises in Homberg.

4? Abbildung des ostlichen Flügelbaus in: Jesberg 1991, S. 185. Das westliche
Flügeigebäude wird aus Gründen der Symetrie vor den Umbauten vermutlich ähnlich
ausgesehen haben.

45 StAM Karte P ll 6669/3; identische Darstellung auf Karte P ll 666912.
tg Die Angaben basieren auf einer älteren, ungültigen Liegenschaftskarte im Katasteramt des

Schwalm-Eder-Kreises in Homberg, Karte Gemeinde Jesberg, Gemarkung Jesberg, Flur 7.
5< Grundlage hierfür: StAM Karten P ll 5264/1.





 

Einfärbung: Schlossgarten um 1750 

Die barocken Gartenanlagen in Jesberg wurden in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts nicht, wie sonst üblich, im Stil 
englischer Landschaftsgärten umgestaltet. Sie verblieben in ihrem barocken, an französischen Gartenanlagen orientierten 
Aussehen. 

Die rote Linie ist die heutige Bundesstraße 3, Kassel - Marburg. 

 





 

 



 


